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„Was zum Teufel geschieht in meinem Hirn?“Achtung automatische Fußnoten!
Bei neuer Zählung der Fußnoten muss die Fußnote 41  
(Seite 187) händisch korrigiert werden.

Die automatische Fußnote 41 steht vor dem Gedicht in 
Textfarbe weiß 
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Wenn es Zeit ist zu sterben, sei nicht so wie die,  
deren Herz voller Todesangst ist. 
Singe dein Todeslied und stirb wie ein Held, der heimkehrt.

Häuptling Aupumut (1725), Mohikaner
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Hinweis

Sämtliche Informationen und sonstigen In-
halte in diesem Buch sollen lediglich einen all-
gemeinen Einblick vermitteln und keinesfalls 
die Beratung durch professionelle Gesund-
heitsfachleute ersetzen. Die Informationen 
dürfen nicht herangezogen werden, um auf 
eigene Faust gesundheitliche oder medizini-
sche Probleme oder Krankheiten zu diagnosti-
zieren. Wenden Sie sich mit gesundheitlichen 
oder medizinischen Problemen sowie mit Fra-
gen zur Prävention oder Behandlung stets an 
Gesundheitsfachleute.

Zögern Sie nicht, einen Arzt um Rat zu fra-
gen, was Dinge betrifft, die Sie in diesem Buch 
oder auf meinen Websites www.kateswaffer.
com und www.livingbeyonddementia.word 
press.com. gelesen haben. Kommentare, die 
von anderen stammen und auf meiner Website 
erscheinen, geben die Meinungen der jeweili-
gen Autoren wieder und nicht die von Kate 
Swaffer.
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Geleitwort  
zur deutschsprachigen Ausgabe

Als jüngerer Mensch von einer schweren 
Krankheit betroffen zu sein, bringt das gesamte 
Leben durcheinander. So muss es auch Kate 
Swaffer ergangen sein, als sie mit 49 Jahren die 
Diagnose Young Onset Dementia (YOD) 
bekam. Im Deutschen lässt sich der Begriff mit 
„Demenz in jüngeren Jahren“ übersetzen. 
Damit sind Personen gemeint, die die Dia
gnose einer dementiellen Erkrankung vor dem 
65. Lebensjahr erhalten haben. Das bringt, wie 
sich bald erahnen lässt, mehrere Schwierigkei-
ten mit sich. Zunächst verlieren die meisten 
ihre Arbeit – vermutlich hören sie viel zu früh 
von selbst auf  – so erging es zumindest Kate 
Swaffer. Dadurch sind sie auf kurz oder lang 
auf finanzielle Unterstützung angewiesen, 
können ihren Lebensunterhalt nicht mehr län-
ger selbst bestreiten. Nach und nach werden 
die Betroffenen entmündigt.

Sie müssen sich Gedanken darüber ma-
chen, wie sie ihren Alltag weiterhin bewältigen 
wollen, ob sie möglicherweise bald zum Pfle-
gefall werden. Es folgen Behördengänge, viele 
Arztbesuche, Therapiepläne, Arzneimittel. 
Hinzu kommt der eigene langsame Verfall, den 
man an sich beobachten kann. Das alte Leben, 
das man hatte, gibt es nicht mehr. So berichtet 
Kate Swaffer, wie sie erlebt, dass Außenste-
hende sich von ihr distanziert haben. Ärzte 
haben ihr geraten, sich zurückzuziehen, um die 
ihr verbleibende Zeit noch zu genießen. Doch 
das wollte sie nicht!

Eindrücklich beschreibt die Australierin, 
wie sich langsam die Angst einschleicht, dass 
Wünsche und Träume nicht mehr erfüllt wer-

den können. Pläne, die man hatte, müssen 
verschoben, oder ganz aufgegeben werden. 
Was würde man tun, wenn es einen selbst tref-
fen würde? Vielleicht gelingt es, die vorhan-
dene Zeit für sich zu nutzen? Vielleicht ist man 
geschockt, gelähmt, und vergräbt sich in 
Trauer. Was sagen Freunde, Familie und Kin-
der? Wie kann man für andere da sein, wenn 
man spürt, dass einem das eigene Leben ent-
gleitet?

Die Konsequenz, die Kate Swaffer daraus 
zieht: Sie erfindet sich neu. Alles, was sie schon 
seit ihrer Kindheit tun wollte, das macht sie 
JETZT. Denn das ist es, was sie kann: im JETZT 
leben – was war, ist vergessen, was sein wird, 
weiß keiner. Sie nutzt ihre Fähigkeiten und Ta-
lente, um ihrem Leben eine für sie positive 
Wendung zu verleihen, wider allen Hürden 
und Bedenken. „Dennoch geht das Leben wei-
ter“, würde Kate Swaffer sagen. In ihrem auto-
biografisch angelegten Buch, das nun auch in 
deutscher Sprache erscheint, berichtet sie von 
ihrer Geschichte, die sie dadurch noch einmal 
ganz neu durchlebt. Sie vollzieht einen Prozess 
der Trauer, ist wütend und zornig, will nicht 
aufgeben, dann ringt sie wieder mit sich, und 
ihrer Umwelt.

Sie wird aktiv und setzt sich öffentlich für 
die Rechte von Menschen mit Demenz ein, und 
immer wieder scheint es, als würde sie sich mit 
der Krankheit arrangieren, um doch noch ihren 
Frieden zu finden. Denn das ist es, was sie ei-
gentlich sucht.

In jungen Jahren an Demenz zu erkranken 
bedeutet, dass niemand damit rechnet und die 
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